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Berlin, 15 J wi . d Gs 
in, 15. Januar. Der König hat gerubt: dem Stadt⸗ 
und Kreisgerichtskaſſen⸗ Rendanten z. D. Siedemang in Magde: 
erh Tome den Regierungs⸗Sekretären Rißmann in Magdeburg und 
n GH in Erfurt den Charakter als Rechnungs⸗Rath, dem expediren⸗ 
Set ekretär und Kalkulator Andreae in Berlin und den Regierungs⸗ 
als retären Bahre in Merſeburg und Mosler in Liegnitz den Charakter 
8 Kanzlei⸗Rath zu verleihen. ES 
d „Der Regierungs⸗Aſſeſſor Seibertz in Lippſtadt iſt vom 1. Februar 
5, J. ab zum Notar im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu 
Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Emmerich, ernannt worden 
Kreis diem Kreistbhierarzte Hamiz zu Bochum ift die Verwaltung der 
veistbierarztitelle des Kreiſes Arnsberg. unter Entbindung von feinem 
ZO Coen Amte. und dem kommſſſariſchen Departementsthierarzte 
> 1 die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle fü 
den Stadt: und Landkreis Bochum übertragen worden. Als Amts- 
wohnſitz it dem ꝛc. Damit die Stadt Arnsberg und ben re 
diek die Stadt Bochum angewieſen. Woeſten⸗ 
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i e die Prong. 
Ordnung aus dem Lerrenhauſe nicht weſentlich verändert zu EE 
Ham, wofür ich mich auf die Autorität des Abgeordneten Hänel be: 
kann, ſo haben wir für dieſelbe geſtimmt, und ich 12 Mido 

ni . Je Mitglieder 

ee er Führung des Abg. Hänel für dieſelbe ſtimmten. Wir thun gut, 
lee Ablehnen der Verantwortung für das, 


aß eine A K d 
das Werk doch mit gemacht haben, ſo thaten, als wären ſie gar nicht 


für digen und als ob es ſich um ganz ſchlechte Geſetze handele. 
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„liberalen Geſellſchaft“, der wir ja im Grunde genommen die heutige 
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Geſebgebung verdanken. An Verſuchen. j dim 5 
. „jene Grundlinien der Geſetz⸗ 

Ce E 1808 auszulöſchen, bat es ja nicht gefehlt, zum Segen des 
— 15 andes ſind jie aber erhalten geblieben, und jo wird es auch mit 
er Kreisordnung und den übrigen Verwaltungsgeſetzen ſein, mag man 

auch Einzelnes daran ändern. Der Abgeordnete von Nauchhaupt hat 
behauptet, daß bei den Wahlen aus der ſogenannten liberalen Geſetz⸗ 
gebung nicht Kapital geſchlagen worden ſei. Ich habe hier einen 
konſervativen Wahlaufruf zur Hand, in welchem unter Anderem 
geſagt wird, die Liberalen hätten die Geſetzentwürfe in einer 
dee verändert, daß der Wohlſtand und die Sittlichkeit des 

Voltes untergraben werde. (Hört, hört! Heiterkeit.) In ähm 
licher Weiſe geht es darin weiter, und ` "aide Auf⸗ 
rufe ſind in den Verſammlungen der konſervativen Wahlkomite's ent⸗ 
ſprechend erläutert worden. Es ſind allerdings auch Reden in einem 
anderen Tone gehalten worden, in denen ſich wirkliche konſervative 
Politik ausſprach, mit der ſich rechten läßt. So hat Herr von 
Brauchitſch ſich auf den Boden geſtellt, den wir Alle feſtzuhalten ver⸗ 
pflichtet ſind. Iſt es nicht für uns eine Genugthuung, daß der Herr 
Miniſter, der doch mit Recht für einen hervorragenden Führer der kon⸗ 
ſervativen Partei gilt, in ſeiner Vorlage die Grundlagen unſerer frü⸗ 
heren Geſetzgebung ganz entſchieden feſthält und ſogar die Verwal⸗ 
tungsgerichte vertheidigt. Mag auch der Herr Mimiſter von ſeinem 
heutigen Standpunkt aus Aenderungen vorgenommen haben, die uns 
nicht gefallen, ſo wollen wir uns bemühen, dieſe Aenderungen nach un⸗ 
ſeren Gedanken zu beſeitigen. Gelingt es uns nicht, ſo trifft uns kein 
Vorwurf, kein Menſch kann gegen ſeine Kräfte! Meine Herren, ich 
bitte Sie alſo, laſſen Sie uns nicht muthlos werden. Haben Sie Ver⸗ 
trauen zu dem liberalen Gedanken, den wir trotz allen Widerſtrebens 
hier ſchon in Sicherheit gebracht haben. Bezüglich der Uebergangs⸗ 
Beſtimmungen iſt die Majorität darüber einig, daß fie nicht jo onge: 
nommen werden können, wie ſie die Regierung vorgelegt hat. Es 
exiſtirt ferner ein Einverſtändniß darüber, daß in Bezug auf die Stel⸗ 
lung der Städte nichts geändert werden ſoll. Was die Organiſation 
der Landesverwaltung anbetrifft, ſo glaube ich, daß der Bezirk und die 
Provinz mit einer Organiſation des Beamtenthums des Guten zu viel 
iſt und eine Nothwendigkeit, beide Inſtanzen auszubauen, im Staats⸗ 
intereſſe nicht vorliegt. Auch im Punkte der EENG, und 
der Koſten ⸗Erſparniß giebt man ſich bei der neuen Organi⸗ 
ſation einer Tänſchung hin. Mir ſchiene die Frage angezeigt, 
ob, wenn der Bezirk beibehalten werden ſoll, nicht mit der 
Provinz in ſtaatlicher 1 ein werden 
ES H Sollten 


chaftlichen und die 
der Herren Windthorſt und 


kein! Dann haben Sie allerdings nicht den Boden unter den 
Füßen, den die Verfaſſung von jedem Staatsbürger verlangt. (Ruf: 
Zur ade) Herr v. Rauchhaupt ſowohl wie der Miniſter 
haben der Behauptung widerſprochen. daß die Beamten nicht mit 
freudigem Herzen bei der Durchführung der Selbſtverwaltungsgeſetze 

i Nach den Thatſachen, denen gegenüber wir doch nicht 


Herr v. ifi d des Herrn v. Wedell⸗Piesdorff über 
Derr v. Minnigerode die Urtheile X . Never⸗Arnswalde vergleicht, 


ſo findet er, daß es in ſeiner Fraktion mehrere E, 


Abg. v. Meyer vertritt leider jene 


E ive Strö i icht nur auf dem Gebiete 
fonjerpative Strömung, die ſich rückläufig nich Antes 


ſches Reich wird nick pt alle 10. Fabre errichtet werden, und daß die 


fielen, das war für die Geſetze ein Unglück, da man vielleicht dem 
Lande zu viel auferlegte. Es war aber ein Glück, daß der hohe Ge⸗ 
danke des nationalen Aufſchwungs ſich auch auf die Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze in Preußen übertrug, daß der Gedanke an Stein⸗Hardenberg 
auch in ihnen zum Ausdruck kam. Nun helfen ſie uns wenigſtens den 
Get des Mißmuths und der Indolenz, der ſich im Lande breit macht, 
niederzudrücken und an das Land die SC zu ſtellen, daß dieſe 


Vortrags liegt noch nicht vor, aber ich zitire einſtweilen nach der „Ol⸗ 
denberg ſchen Korreſpondenz“. mi 
aus der Rede 


w 
(en wurden, ſich im Landtage for ganzen würden. Ich weiß nicht, 


ſtellung zur Kreisverwaltung ne 1 50 glaubte immer, eine 
en 


1 dominirende Stellung müſſen 
die Städte es ſich auch gefallen laſſen, von dem Kreis⸗ 
ausſchuß Recht zu nehmen. In der Rheinprovinz würde eine ſolche 
Ausnahme zu den größten Anomalien führen, da hier die Stadt⸗ 
und Landgemeinden ſich oft ſo ähnlich ſehen, wie ein Ei dem an⸗ 
deren. Der Abgeordnete Windthorſt iſt entſchieden gegen die Auf⸗ 
hebung des Kollegial⸗Syſtems; er beſchränkt die Frage aber 
nur auf die Abtheilung des Innern, wie ſie jetzt beſteht. 
Ich wünſche die Aufhebung der Kollegialverfaſſung und zwar auch bei 
der Abtheilung für Schulen. Die Kollegialverfaſſung paßte für eine 
Zeit, wo wir noch keine Verfaſſung, keine verantwortlichen Miniſter in 
dem Sinne wie wir ſie jetzt haben und noch keine Selbſtverwaltung 
beſaßen. Je größer die Anforderungen des ſozialen Lebens an die 
Staatsbehörden find, um fo wünſchenswerther iſt es, daß ſie raſch, ent“ 
ſchieden und mit konzentrirter Kraft arbeiten. Dann müſſen aber die 
Hauptträger der Thätigkeit verantwortlich ſein egenüber der Krone, 
Ex Vorgeſetzten und dem Publikum. (Abg. Windtborit: Das find 
fie ja jetzt alle!) Jetzt iſt Niemand verantwortlich, Die Ze Ee 
arbeiten anonym und es wird vielfach als Uebelſtand empfunden, daß 
das myſtiſche Dunkel, welches um die Thätigkeit eines Dezernenten ver 
breitet iſt, von draußen nicht zu durchdringen iſt. Man ſieht in der 
Aufbebung des Kollegialverhältniſſes eine Degradation der früheren 
Mitglieder des Kollegiums. Ich weiß nicht, ob es richtig tft, zwei 
Kategorien von Beamten zu ſchaffen, kollegialiſche und nichtkollegialiſche; 
aber degradirt ſind die Letzteren gewiß nicht. Niemals bat man die 
Ernennung e vortragenden Rath im Miniſterium als eine Degra⸗ 
dation angeſehen und dieſelbe Stellung ſollen nach meiner Anſicht die 
Näthe bei den Regierungen einnehmen. Wir haben jetzt auch nicht 
wirkliche Kollegialität; nach der Kabinetsordre von 1825 erfolgt die 
Abſtimmung in den Abtheilungen nach der Majorität ; wenn aber der 
Oberregierungsratb anderer Meinung iſt als die übrigen, jo kann er 
ihren Beſchluß ſuspendiren und die Entſcheidung des Präſidenten herbei⸗ 
führen. Auf dieſen und ſein Verhältnis zum Oberregierungsrath kommt 
es alſo dauptſächlich an. — Der cf Rickert meint, es ſei nur der 
ſetzige Zuſtand möglichſt. aufrechtzuerhalten und im liberalen Sinne 
N Partei theilt dieſen Standpunkt nicht. Die Geſetze 
ſollen auf die weſtlichen Provinzen ausgedehnt werden; darauf legen 
wir das Hauptgewicht. Aber nicht nur im Intereſſe der weſtli 
ſondern auch in dem des geſammten Landes liegt eine gründliche "Me 
viſion jener Geſetze und je mehr die Auswüchſe, welche durch die Uebe⸗ 
en gr E e ei bejeitigt werden, deſto freudiger 
Sa Seil V dm mitarbeiten und hoffen, daß es gelingen 
g. Dr. Gneiſt: Die königl. ; it dieſer 
Vorlage ihr gegebenes Wort dt, 4 6 De des Sende 
tages ſein, auch ſeinerſeits die Hinderniſſe dieſer Geſetzgebung binweg⸗ 
zuräumen und namentlich das Wert nicht mit Poſtulaten aufzuhalten. 
denen zu genügen unmöglich ift. Die hinderlichſte aller Einwendungen 
lautet: zuerſt eine Landgemeindeordnung! Die Replik darauf wird 
lauten müſſen: wenn dieſſeits der Elbe eine kodiftzirte Landgemeinde⸗ 
1 möglich wäre, würden wir ſie ſchon 1808 erhalten baben. An 
gutem Willen und Einſicht dafür hat es in mehr als einem Zeitpunkt 


auszubauen. Meine 


nicht gefehlt. Allein es ſſeben dem unüberſteigliche Hinderniſſe E 


gen. Es würde ſchwer fein, das Schema einer Dorfverfaſfung für 

ganze Monarchie zu finden, wie Schulze Schöppen und Gemeindeper⸗ 
biete die Angelegenheiten einer Landgemeinde zu führen haben. uf 
ste Verfaſſungsfrage folgt aber noch ein zweiter Abſchnitt über die 
Geſchäfte. Was ſollte wobl aus unſerer Freizügigkeit, Gew 

freiheit, Polizei in allen Richtungen, aus unjern Steuern. En 
Schulen werden, wenn alles das durch dreißigtauſend Gemeindebeſch a 
jeden Orts autonomiſch beſtimmt und gehandhabt würde. Da dies un 
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möglich up, jo ſchließt man mit dem Aufſfichtsparagraphen: die Ge⸗ 
meinde verwaltet ſelbſtſtändig unter Aufſicht der königl. Behörden, 
die, um die geſetzliche Ordnung aufrecht zu erhalten, in jeder Sache an⸗ 
ders verfügen und anders beſtimmen mögen. Der Auſſichtsparagrahp 
hebt nun aber die Selbſtſtändigkeit auf, um derentwillen die ganze Ge⸗ 
meindeordnung gegeben wird. Sollen die Gemeinden ſelbſtſtändig wer⸗ 
den und doch die Verwaltungsgeſetze gelten, ſo müſſen wir ſtatt eines 
Aufſichtsparagraphen hunderte von Paragraphen haben, und das ſind 
eben die Paragraphen, welche durch die Kreisordnung, durch die neuen 
Reſormgeſetze eingefügt worden ſind, um zu beſtimmen, in welchen 
Punkten, Materien, Formen, nach welchen Grundſätzen die Aufſicht zu 
üben iſt von höheren Stellen, in, denen nicht blos die bureau⸗ 
kratiſche Lebensordnung waltet, ſondern auch die Anſchauungen 
des bürgerlichen Lebens. Die Gemeindeordnungen haben aber 
noch einen dritten Abſchniſt von den Koſten, der die öffent⸗ 
liche Meinung am wenigſten intereſſirt. Der Koſtenpunkt kommt am 
Schluß nnd erledigt fich mit ein paar einfachen Sätzen Nichts einfacher, 
als daß jeder Einwohner nach ſeinem Vermögen und Einkommen 
gu den Gemeindebedürfniſſen beifteuert, daß dabei keine Beam⸗ 
enprivilegien gelten, daß überhaupt keine Bevorzugungen ſtattfinden. 
Wie kann man aber ſolche Geſetzesparagraphen beſchließen, ohne daran 
zu denken, daß die Laſtenvertheilung auf Gutsbezirke und Kleingemein⸗ 
den im Oſten der Monarchie durchgreifende Regel iſt, daß die Durch⸗ 
ſchnittslage der Gemeinden hier völlig verſchiedene corpora find, wie 
in der Rheinprovinz und überwiegend in den weſtlichen Theilen, daß 
die große Mehrzahl dieſer Gemeindekörper in ihrer gegenwärtigen Zer⸗ 
ſchneidung und Zerſtückelung die beſtehenden Laſten mühſelig auf⸗ 
bringen, geſchweige denn die Laſten einer Wegeordnung, Schulordnung, 
einer Armenpflege tragen können, jo wie ſie durch die Freizügigkeit ſich 
mit jedem Jahre weiter geſtalten? Man glaubt das löſen zu können, 
man braucht ja nur zu jagen: Die Gutsbezirke und leiſtungsunfähigen 
Kleingemeinden haben ſich einer anderen „anzuſchließen“. 
Ausführung haben die Behörden zu beſorgen. Allein es iſt dies einer 
der folgenreichſten Irrthümer unſerer Zeit, daß man heute noch wie in 
der franzöſiſch⸗weſtfäliſchen Zeit Staat und Gemeinden durch ſolche 
Diktate umgeſtalten könne. Wenn man die Geſetzgeber nur einmal 
bewegen könnte, etwa ein Dutzend Gemeindehaushaltsetats eines 
Dorfes und ein Dutzend Wirthſchaftsrechnungen von dem Großgrund⸗ 
beſitz anzuſehen, jo würden Oe lich endlich überzeugen, daß zwei völlig 
inkommenſurable Dinge durch einen Geſetzesparagraphen nicht zu einer 
Gemeindeordnung geſtaltet werden können. Wir werden uns endlich 
Überzeugen müſſen, daß die Regelung der Kommunallaſten in den öſt⸗ 
lichen epi eine förmliche Regulirung vorausſetzt, die vielfach an 
das Verfahren unſerer Generalkommiſſionen erinnern, und die praktiſch 
nicht ausführbar ſein wird, ohne das der größere Theil der Staats⸗ 
grund: und Gebäudeſteuer in die Brüche geht. Iſt dieſe Regulirung 
geſchehen, ſo wird eine Landgemeindeordnung für die Monarchie zu 
den leichteren Arbeiten des Landtages gehören und viel gewiſſer in 
einer Seſſion zu Stande kommen, als die 1 Geſetzesvorlage. 
Dieſe Lage der Sache hat in, zwingender Weiſe den ganzen Gang 
unſerer Reformgeſetzgebung beſtimmt. Wir haben uns nach den erſten 
Anläufen zur Kreisordnung überzeugen müſſen, daß kein Schritt weiter zu 
kommen war, wenn wir mit einer Neuregelung der Gemeindelaſten anfingen, 
die doch das Weſen einer Landgemeindeordnung ausmacht. Um einen oder 
wei Schritte vorwärts zu kommen, mußte man die Reform an dem 
Punkte beginnen, der zugänglich war, alſo die Kreisordnung beſchränken 
auf die am meiſten zurückgebliebene obrigkeitliche Verwaltung des 
platten Landes und auf diejenigen Theile der Dorfordnung, die nicht 
mit der Vertheilung der Kommunallaſten in unmittelbarem Zuſam⸗ 
menhang ſtehen. Ob dieſe Kreisordnung die ihr geſtellte Aufgabe 
wirklich erfüllt hat, läßt ſich nur beurtheilen, wenn man die 
praktiſchen Aufgaben Schritt für Schritt im Auge behält, denen ſie 
abbelfen mußte. Iſt es nicht gelungen, mehr als 10,000 Patrimonial⸗ 
polizeiſtellen zu beſeitigen, deren Wegſchaffung trotz der ſtarken Anläufe 
von 1860, 1850, 3808 mißlungen war? Haben wir nicht mehr als 
5000 Erb- und Lehnſchulzenämter beſeitigt, mit denen niemand mehr 
etwas anzufangen wußte? Faben wir nicht 5000 Amtsvorſteher und 
ebenſoviel Stellvertreter im Ehrenamte gefunden, welche ſo verwalten, 
daß in einem halben Dezennium wohl mancher Mißgriff, aber nicht 
ein einziger Fall eines Amtsmißbrauchs aus unehrenhaften Motiven 
belaunt geworden iſt? Iſt nicht durch die neuen Einrichtungen in den 
beſtgenden und gebildeten Klaſſen ein Bewußtſein ihres öffentlichen 
Rorufes zurückgekehrt, ſowie in der Bevölkerung ein Anerkenntniß, daß 
dies der natürliche Beruf des Beſitzes, insbeſondere des Großgrund⸗ 
bejiges, heute noch iſt wie ſonſt, auf dem Lande ebenſo wie in den 
Städten? Hat ſich nicht in den Kreisausſchüſſen eine ganz andere 
wirkſamere Thätigkeit entwickelt als in den früheren Kreisdepu⸗ 
tirten⸗ und Kreistagen? Hat, nicht das Zuſammenwirken in 
der neueren Weiſe der Kreisvertretung und der Kreisaus⸗ 
ſchüſſe an zahlloſen Stellen alte Eiferſucht und Mißtrauen 
unter den Ständen gemildert und verſöhnt, auch Stadt und 
Land einander wieder näher gebracht, nachdem ſie ſeit Menſchen⸗ 
altern einander immer weiter entfremdet waren? Hat nicht die 
Verwalbungsgerichtsbarleit das Bewußtſein eines Rechtsſchutzes auch 
im öffentlichen Recht wieder erzeugt, und umgekehrt der Polizeigewalt 
eine ſichere Stellung und ein beſſeres Verſtändniß, zuweilen ſogar ſchon 
eine Mitwirkung von Seiten des Publikums verſchafft? Und das 
Alles im Verlaufe weniger Jahre ohne die ſchweren Mißſtände, die mit 
jeder Verwaltungsreform und jedem Uebergangszuſtand ſonſt unver⸗ 
meidlich verbunden ſind? Wie verhält ſich das Schlimmſte, was man 
den neuen Inſtitutionen nachſagen kann, zu dem, was früher der Guts⸗ 
polizei, der Dorfwirthſchaft, den Kreisſtänden nachgeſagt zu werden 
pflegte? So weit ſich der Deutſche überhaupt entſchließen kann, eine 
beſtehende Verwaltung als erträglich gelten zu laſſen, gilt dies von 
der neuen Kreisordnung ſicherlich. Mehr getheilt ſind allerdings die 
Meinungen über die höheren Stockwerke, welche darauf geſetzt 
find, über Bezirksrath und Bezirksverwaltungsgericht, über Provinzial⸗ 
rath und Provinzialausihuß, über Provinzialordnung und Kompetenz⸗ 
geſetz. Allein die Gerechtigkeit erfordert doch anzuerkennen, daß an den 
getadelten Theilen die früheren Regierungsentwürſe, das Herrenhaus 
und die Fraktionen dieſes Hauſes einen durchaus proportionirlichen 
Antheil haben. Wenn jetzt die Stagtsregierung das ernſte Streben 
verfolgt, die beſſernde Hand an die Geſammtheit der Einrichtungen zu 
legen und die bewährten Einrichtungen guf das ganze Land auszu⸗ 
dehnen, ſo hat ein ſolcher Geſetzentwurf wohl Anſpruch auf die ein⸗ 
gehendſte und wohlwollendſte Behandlung in einer Kommiſſion. Es 
iſt aber ſchwer, darüber im Allgemeinen zu ſprechen, wenn man ſich 
bewußt iſt, wie verſchiedenartige Geſichtspunkte ſich in der Verwaltung 
durchkreuzen, und je länger man an dieſen Verhandlungen betheiligt 
iſt, um deſto zurückhaltender, ich möchte ſagen beſcheidener, wird man 
über allgemeine Fragen der Verwaltung ſprechen. Unzweifelhaft iſt 
wohl die Beſeitigung des Doppelgliedes m den neuen Einrichtungen: 
die I. Ahtheilung der Regierungen hätte ſchon vor 3 Jahren aufgeho⸗ 
ben werden ſollen, nachdem man auf die Selbſtverwaltungsbehörden 
weſentlich alles übertragen hatte, was einem Beamten⸗Kollegium Werth 
und Bedeutung giebt. Dieſen Fehler werden wir nicht zum zweiten 
Mal begehen. Dagegen ſprechen erhebliche praktiſche Gründe für 
den jesigen Vorſchlag der Regierung, die II. und III. Regierungs⸗ 
abtheilung beizubehalten, die m einem weſentlich anderen Verhältniß 
zu den Selbſtverwaltungskörpern ſtehen. Von unſeren Verwaltungs⸗ 
erfahrungen in Deutſchland find mit die älteſten die in Preußen ge: 
machten, daß die nothwendige Einheit der Verwaltung die Verhütung 
einſeitig fiskaliſcher Tendenzen und die Ausgleichung departementaler 
Gegensätze am ſicherſten beſteht, wenn man in einem Hauptverwal⸗ 
tungstörper unter Leitung eines Präſidenten die Organe für die 
innere und Finanzverwaltung, ſowie die Aufſicht über die Kommunal⸗ 
verwaltungen beiſammenhält. Ich erkenne damit die Beibehaltung der 
fetzigen Regierungsbezirke an. Die früher wohl projeltirten Zentral⸗ 
verwaltungen für ganze Provinzen würden wie in Oeſterreich nur zu 
Statthgitereien werden, in denen die reine Bureautratie herrſcht. Wer 
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irgend einen Werth auf die geregelte Mitwirkung des bürgerlichen 
Elementes in der Regiminalverwaltung legt, wird die jetzigen Regie⸗ 
rungsbezirke nicht überſchreiten dürfen. Naheliegend iſt allerdings die 
Vereinigung von Bezirksrath und Bezirksverwaltungs⸗ 
gericht in den neuen Inſtitutionen unſerer Selbſtverwaltung. Sie 
entſpricht dem Syſtem möglichſter Perſonalunion, welches in den 
deutſchen Kommunal⸗Einrichtungen waltet. Ich halte auch heute noch 
die Verbindung für theoretiſch richtiger. Der Regierungsentwurf 
beabſichtigt indeſſen durch die Beibehaltung von Bezirksrath und 
Provinzialrath als geſonderter Formationen zwei angemeſſene Ober⸗ 
inſtanzen für die größeren Städte zu bilden, um deren heftigen 
Widerſpruch gegen die Einfügung in den Kreisverband einigermaßen 
zu verſöhnen. Sie will jedenfalls erſt den Bezirksrath, der bisher 
nur in fragmentariſcher Thätigkeit beſteht, einem fair trial ge⸗ 
währen. Ich kann dieſen praktiſchen Gründen eine Berechtigung 
zur Zeit nicht abſprechen, und halte die Frage 9 nicht fuͤr ſo 
weittragend, wie ſie auf den erſten Anblick ausſieht; denn die große 
Mehrzahl der Bezirksverwaltungsgerichte iſt ſchon jetzt ſo ſchwer 
belaſtet, daß doch zwei geſonderke Abtheilungen gebildet werden 
müßten und der Regierungspräſident nicht im Stande wäre, ſich 
ernſtlich an den Verwaltungsſtreitſachen zu betheiligen, wie ja auch 
im franzöſiſchen Präfekturrath die perſönliche Mitwirkung des Prä⸗ 
fekten heutigen ne faſt nur noch dem Namen nach beſteht. Ermäßigt 
ſich ſpäter der Geſchäftsumfang, ſo iſt die Perſonalunion zwiſchen 
Bezirksrath und Bezirksverwaltungsgericht jederzeit leicht ausführbar. 
Weiter wird das Beſtreben des Regierungsentwurfs, in den jetzigen 
Inſtitutionen Vereinfachun Är Ueberſichtlichkeit und korrekte Be⸗ 
grenzung einzuführen, ſicher des Beifalls werth, und dabei hat der Re⸗ 
Nac die Klippe vermieden, Dinge zu machen, die auf dem 

apier einfach ausſehen, während ſie in der Wirklichkeit Verwirrung 
erzeugen. — Im Zuſammenhang hiermit ſteht der Irrrthum, als könnte 
man durch einen allgemeinen Rechtsſatz die Zuſtändigkeit der Verwal⸗ 
tungsgeſetze begrenzen, anſtatt hundert Einzelbeſtimmungen darüber zu 
treffen. Eine ſolche Zauberformel iſt niemals zu finden, und ſelbſt das 
franzöſiſche droit administratik hat ſich zu einer großen Kaſuiſtik ent⸗ 
ſchließen müſſen. Ein franzöſiſcher Präfekturrath wie ein engliſcher 
Friedensrichter muß ganz andere Bücher aufſchlagen als unſeren kleinen 
Brauchitſch, und findet ſich auch in den dort viel verwickelteren Vor⸗ 
ſchriften zurecht. Wir haben zwar noch heute Verwaltungsbeamte, die 
das alles für dürre Theorie halten, während der rechte Landrath ſo 
wie ein Gellert'ſcher Amtmann zu verwalten habe. Die fried⸗ 
en Oaſen für eine ſolche Verwaltung werden aber in unſeren 
12 Provinzen immer ſeltener; der Bauer vielmehr prozeſſirt wegen 
50 Pf. durch 3 Inſtanzen, reiſt 100 Meilen weit, um zu ſehen, 
wie ſein Prozeß ſteht, und die großen Herren geben ihm dafür auch 
nicht ſelten das gute Beiſpiel! Bei ſo großer Neigung zu Beſchwerde 
und Streit wird man durch allgemeine Forweln da, wo jetzt ein 
Zweifel ſteht, künftig 20 Streitfragen ſchaffen, die den Kreisausſchüſſen 
ſehr viel mehr Noth machen werden, als das Nachſchlagen im kleinen 
Brauchitſch. Wohl zuläſſig wird ſich eine Verkürzung des Verfahrens 
ergeben durch kürzere gleiche Friſten und durch Wegſchneidung über⸗ 
mäßig gehäufter Rechtsmittel. Zu viel Schreibwerk wird freilich immer 
bleiben in einem Lande, wo Jedermann ſchreiben lernt und wo Papier 
und Porto ſo wohlfeil ſind. Am meiſten werden die Vorſitzenden der 
Verwaltungsgerichte wirken können durch ſcharfe Sonderung und Vor⸗ 
anſtellung der wirklich ſchleunigen Sachen, deren Zahl nicht übergroß 
zu ſein pflegt. Eine wohlwollende Behandlung wird das Haus dem 
Geſetzentwurf namentlich dadurch zu Theil werden laſſen können, wenn 
es Mitglieder für die Kommiſſion beſtimmt, welche weniger Werth legen 
auf neue Ideen, als auf Vereinfachung des Vorhandenen in ſeinen ge⸗ 
gebenen Grundlagen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Eilers legt ausführlich dar, daß die bisherige hannoverſche 

Verfaſſung eine durchaus bureaukratiſche geweſen iſt, da den Amts⸗ 
bauptleuten nur eine Amtsvertretung mit ſehr geringer Kompetenz zur 
Seite ſteht. Dagegen giebt es nur die geringe Garantie der Arbeits⸗ 
ia und der kollegialen Berathung in den höheren Inſtanzen. Der 
vom Abg. Windthorſt fo ſehr getadelte § 17 be, Organiſationsgeſetzes 
iſt wörtlich aus der bankoberſchen Landdroſtei⸗Ordnung abgeſchrieben 
und dieſe große Gewalt iſt nicht weniger gefährlich in der Hand eines 
buregukratiſch regierenden hannoverſchen Landdroſtes als in der eines 
preußiſchen Regiexungspräſidenten, der von Selbſtperwaltungsbehörden 
kontrolirt wird. Wenn trotzdem die hannoverſche Bevölkerung ſich ſehr 
anhänglich an ihr bisheriges Verwaltungsſyſtem zeigt, ſo ſieht man dar⸗ 
aus, daß es für eine gute Verwaltung nicht auf eine gute Organiſation auf 
dem Papier ankommt, ſondern auf die geographiſche Abgrenzung der Ver⸗ 
waltungsbezirke und die Perſonen der . Für das bisherige 
Syſtem werden wir in Hannover Selbſtverwaltung und öffentliche 
Rechtskontrole bekommen. Letztere iſt beſonders in einem Lande 
nöthig, wo die politiſchen Gegenſätze zum Theil noch ſo ſchroff ſind. 
Es wird auch in einigen Theilen Hannovers ſchwer halten, für die 
unteren Inſtanzen der Selbſtverwaltung geeignete Kräfte zu finden. 
Dieſe muß auch ſehr einfach konſtruirt werden, damit der hannoverſche 
Landmann nicht Winkelkonſulenten in die Hände fällt. Schon die 
jetzigen Vorlagen bringen aber für Hannover das Oberverwaltungs⸗ 
gericht und kontradiktoriſches Verfahren und dieſe großen Fortſchritte 
wünſche ich ſofort dort eingeführt zu ſehen. Für die Aufrechterhaltung 
der Landdroſtei Aurich muß ich mich beſonders ausſprechen. 
Abg. Petri erklärt im Namen ſeiner naſſauiſchen Kollegen, daß 
ſie für ihre Heimath dieſe Vorlagen ablehnen werden. Naſſau wolle 
das Reformwerk für ſich wie in den alten Provinzen; aber es wolle 
auch dazu auf demſelben Wege gelangen, durch den zuvorigen Erlaß 
einer Kreisordnung und Provinzialordnung. Redner erklärt ſich ſchließ⸗ 
lich gegen die Vereinigung von Heſſen und Naſſau zu einer Provinz, 
weil ſie gar keine wirthſchafliche Zuſammengehörigkeit haben. 

Nach dem Schluß der Diskuſſion folgt eine Reihe perſönlicher 
Bemerkungen. ` 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) beſtreitet Rickert das Recht, den 
Freiherrn v. Stein als Vorkämpfer ſeiner demokratiſchen Richtung in 
Anſpruch zu nehmen. Stein ſei vom Scheitel bis zur Sohle ein 
Ariſtokrat geweſen; in dem Sinne Stein's ſei auch er, Redner, liberal, 
ja, wie man ihm von anderer Seite vorwerfe, radikal. 

Abg. v. Heereman weiſt die Behauptung Rickert's zurück, daß 
er gegen Sybel unerwieſene Anſchuldigungen gerichtet habe; was er 
gegen den deutſchen Verein gejagt, baſire auf, gerichtlichen Erkenntniß. 
Redner tadelt das Verfahren Tiedemann's, ſeine Rede nach der Olden⸗ 
berg'ſchen Korreſpondenz zu zitiren, die doch die Reden nicht wort⸗ 
getreu gebe und auch parteiiſch gefärbt ſei. Von dem Wohlwollen der 
freikonſervativen Partei habe das Zentrum wenig empfunden. 

Abg. Richter: Wenn der Abg. Tiedemann meine Auslaſſungen 
über die Miniſterialſitzungen in den Jahren 1874 und 1876 als freie 
Phautaſien nach vorhandenen Motiven bezeichnet, jo giebt er doch zu, 
daß ich den Grundton, auf den es in der Melodie hauptſächlich an⸗ 
kommt, richtig herausgefunden habe; im Uebrigen weiß ich nicht, wo⸗ 
her er über die dort ſtattgehabte Muſit beſſer unterrichtet iſt, als ich, 
er hat doch dabei die Noten nicht gehalten, denn er war Landrath in 
Mettman. Wenn die Geſetzgebung nach einer Sitzung unmittelbar den 
Kurs ändert, jo muß das Steuer gedreht ſein. Außerdem erfährt ein 
Parlamentarier Manches. 

Abg. v. Sybe l legt ausführlich dar, daß die Erwägungsgründe 
des Urtheils des Bonner Landgerichts in Sachen wider Konitzer, wel: 
cher den deutſchen Verein der Spionage und der Denunziation beſchul⸗ 
digte, nicht auf thatſäch lichem Mefteral baſire und einen Mißbrauch der 
Amtsgewalt involvire. Unter Verletzung des Amtsgeheimniſſes ſeien 
die Notizen Konitzers aus den Akten in der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
veröffentlicht worden. 

Abg. Frhr. v. Fürth proteſtirt als Mitglied des Bonner Land⸗ 
gerichts, welches das Urtheil gegen Va, "ter gefällt habe, energiſch ge⸗ 
gen die Methode v. Sybel's in einer der, ärtigen, die Würde des Nich⸗ 


-thal iſt in das Herrenhaus verſetzt, Miquel iſt in Folge 


die Tendenz einer konſervativen Reaktion gegen die she 
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terſtandes verletzenden Weiſe Kritik an richterlichen Erkenntniſſen au 
üben. Sybel ſtehe in dieſer Beziehung einzig da. Té 

Abg. v. Sybel weiſt auf das illuftre e weſten's bin, 
der ebenfalls in dieſem . Erkenntniſſe kritiſirt habe. 
Bier jei auch, die Stelle de n die Richter beanſpruchen nicht, un⸗ 
eblbar zu ſein. Ein Unfehlbarer in der Welt ſei genügend. (Heiter⸗ 
keit.) Er konſtatirt nochmals die Thatſache, daß aus den Akten contra 
Konitzer Notizen in der Preſſe publizirt ſeien. S 

Abg. v. Fürth erklärt, die publizirten Notizen Konitzer's 
ſeien nicht mit denen identiſch, die dem Gerichte vorgelegen hätten. 

Die vier Organiſationsgeſetze werden darauf an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen, dagegen wird die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. die Kreisvertretung im Kreiſe Herzogthum Lauen⸗ 
burg im Plenum ſtattfinden. 

Schluß 35 Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. (Nach⸗ 
tragsetat; kleinere Vorlagen.) 


Briefe und Zeilungsberichte. 


O. Berlin, 15. Januar. [Die Debatte über 
die Verwaltungsgeſetze. Hänel und Richter. 
Die Gefährdung der Zivilehe.] Die politiſche 
Ausbeute der dreitägigen Debatte über die Verwaltungsgeſetze 19 
eine ziemlich geringfügige; man wird heut über das vorausſicht⸗ 
liche Schickſal dieſer Vorlagen kaum etwas Anderes ſagen kön⸗ 
nen, als vor dem Beginn der Diskuſſion. Wenn die letztere 
nur zum Theil auf der Höhe des Gegenſtandes ſich befand, ſo 
lag dies wohl weſentlich daran, daß diejenigen parlamentariſchen 
Perſönlichkeiten, welche in den früheren Stadien der Verwal⸗ 
tungsreform die Hauptförderer derſelben waren, während der 
diesjährigen Erörterung fehlten. Im Abgeordnetenhauſe kann 
man als die Väter der bisher ergangenen Verwaltungsgeſetze 
Gneiſt, Lasker, Dr. Friedenthal, Miquel und Hänel betrachten. 
Von dieſen fünf Männern aber war nur Herr Gneiſt während der 
Verhandlungen der letzten Tage im Hauſe anweſend und nahm daran 
Theil; Lasker iſt nicht mehr Mitglied des Landtags, Frieden⸗ 


ſeiner Berufung nach Frankfurt a. M. nicht hier, und ebenſo 
fehlte Hänel. So wurde die Debatte zum Theil von Politikern 
geführt, welche bisher ſelbſt in ihrer eigenen Partei nicht als 
Autoritäten für die Fragen der Verwaltungsorganiſation gegolten 
haben. Am meiſten Aufſehen hat die Erklärung Bennigſen's er⸗ 
regt, daß für ihn die Vereinigung des Bezirksverwaltungsgerichts 
und des Bezirksraths eine offene Frage ſei. Jeder, der über die 
Vorſtadien der gegenwärtigen Entwürfe unterrichtet iſt, weiß, daß 
der Gedanke dieſer Vereinigung von dem Miniſter Grafen Eulen⸗ 
burg gehegt wurde, und daß er in den konſervativen Kreiſen als 
der Mittelpunkt derjenigen Rückwärtsreviſion des Reform⸗ 
werkes galt, auf welche es urſprünglich abgeſehen war; man 
hatte ſich aber allmählig von der Unausführbarkeit ſo ſehr über: 
zeugt, daß die Urheber des Gedankens ihn fallen ließen. um 
ſo mehr Ueberraſchung hat es in weiten Kreiſen er⸗ 

regt, daß Herr v. Bennigſen ſich ihn bedingt aneignete, 

wenngleich es ſelbſtverſtändlich iſt, daß er dabei nicht 
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Reform hat, ſondern ſich lediglich durch eine zu weit gehende 
Rückſicht auf Vereinfachung des Behördenorganismus leiten ließ. 
Die Sitzungsberichte haben übrigens nicht genügend die Erklärung 

hervorgehoben, mit welcher Bennigſen jene Ausführung begleitete: 
daß er an dieſem Punkte ſeiner Rede nicht im Namen ſeiner 
Partei, ſondern nur in dem ſeinigen und in dem einer kleinen 
Anzahl von Geſinnungsgenoſſen ſprach. Außerdem war am in⸗ 
tereſſanteſten die heutige Rede des Abgeordneten Tiedemann, 
weil man bei ſeiner bekannten Stellung zum Reichskanzler in 
ſeinen Ausführungen Anſichten des Fürſten Bismarck wiederzu⸗ 
finden glaubte. Die Bemerkung des Herrn Tiedemann: Die 


Verſtändigung zwiſchen den Klerikalen und den Konſerva⸗ 
tiven ſei wieder bis auf den Gefrierpunkt geſunken, 
und man könne fragen, ob die Regierung nicht be⸗ 
reits dem Ultramontanismus gegenüber zu milde 


geworden, wurde vielfach in Verbindung mit dem geſtrigen auf⸗ 
fallenden Artikel der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ gebracht. Man 
ſah in der Tiedemann'ſchen Aeußerung eine Erläuterung jener 
halbamtlichen Kundgebung in dem Sinne, daß der Reichskanzler 
durch die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ habe andeuten laſſen, er 
ſei nicht mit Allem, was Herr v. Puttkamer bereits auf 
dem Wege der ſogenannten „milden Praxis“ gethan hat, einver⸗ 
ſtanden. Intereſſant war auch, daß Herrn Tiedemann die Be⸗ 
jeitigung des Kollegialſyſtems bei den Bezirksregierungen, wie 
Graf Eulenburg ſie vorſchlägt, nicht weit genug geht, daß er 
nicht blos die Abtheilung des Innern, ſondern auch die andern 
Abtheilungen der Bezirkregierungen zu bloßen Werkzeugen des 
Regierungspräſidenten machen will. Nach jener Sitzung des 
Staatsminiſteriums, in welcher die Vorlagen des Grafen Eulenburg 
verhandelt worden waren, ſchrieb ich Ihnen, dieſelben hätten bei dem 
Fürſten Bismarck in wichtigen Punkten Oppoſition gefunden, und 
ich deutete an, daß der Reichskanzler einen Plan entwickelt hätte, 
der Aehnlichkeit mit dem franzöſiſchen Präfekturſyſtem aufwies. 
Was Herr Tiedemann heute gegen die Kollegialität bei den Be⸗ 
zirksregierungen angeführt hat, klingt ganz, als ob es ein Echo 
jener Auffaſſung des Fürſten Bismarck wäre. — Oben wurde 
bereits erwähnt, daß Herr Hänel während der Verhandlungen 
über die Verwaltungsreform fehlte. Es iſt das allgemein 
umſomehr aufgefallen, da in allen früheren Stadien dieſer 
Angelegenheit Hänel, nicht, wie diesmal, Eugen Richter als 
Wortführer der Fortſchrittspartei aufgetreten war. Herr Hänel 
hat am Zuſtandekommen der bereits in Geltung ſtehenden Ver⸗ 


waltungsreformgeſetze einen ebenſo großen wie ehrenvollen 
Antheil genommen. Daß jetzt die Vertretung ſeiner Frak⸗ 
tion auch in dieſen Fragen Herrn Eugen Richter 


zufiel, der gerade auf dieſem Gebiete keineswegs als Autorität 
gelten kann und geſtern die Angelegenheit von ziemlich unter⸗ 
geordneten, polemiſchen Geſichtspunkten aus behandelt hat, iſt in 
allen Parteien ſehr beachtet worden. Man hat in dem Fork 
bleiben Hänels gerade von dieſen Verhandlungen eine Beſtäti 
gung der vor einiger Zeit in Umlauf geſetzten Gerüchte erblick, 
wonach dieſes bedeutendſte Mitglied der Fortſchrittspgrtei in der 
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lesteren ſich ſchon feit län it ziemlich iſolirt fü 
gerer Zeit ziemlich iſolirt fühlen 
ſoll. — Wenn der geſtrige Artikel der „Provinzial⸗Korreſpon⸗ 


SH wirklich andeutet, daß Herr v. Puttkamer's Politik in 
arzin auf Widerſpruch zu ſtoßen beginnt, ſo wäre 
das um ſo wichtiger, 


da zuverläſſig verlautet, daß Herr 
v. Puttkamer ſich einem Vorgehen gegen die obligatoriſche 
tvilehe ſehr geneigt zeigen ſoll. Es ift bekannt, und vor 
Dm auch in der Preſſe mehrfach wieder in Erinnerung ge 
bracht worden, daß Herr v. Puttkamer als een 
jenen Antrag unterzeichnet hat, welcher in der vorigen Seſſion 
anläßlich der Petitionen gegen die obligatoriſche Zivilehe die 
erung auffordern wollte, die angeblich durch dieſe Einrichtung 
herbeigeführten Uebelſtände zu befeitigen. Daraus würde an ſich 
noch nicht mit Nothwendigkeit zu ſchließen ſein, daß Herr von 
zuttkamer als Miniſter ſich an der konſervativen Aktion gegen 
die Zivilehe betheiligen wolle, es verlautet indeß, daß dies in 
der That feine Abſicht ſei, und daß im Kulturminiſterium 
die Frage, wie ſich in das Zivilſtandsgeſetz ein tüchtiges Loch 
machen ließe, ernſtlich erwogen werde. 
— ö — 


Totales und Provinzielles. 


Poſen, 16. Januar. 
Die Wahlen zur Handelskammer) fanden 
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geſtern e von 2—6 Uhr unter Vorſitz des Stadtraths 


Annuß als Wahlkommiſſarius bei ziemlich lebhafter Betheili⸗ 
gung im Börſenlokale ſtatt. Es wurden abgegeben 294 5 
(gegen 410 im Vorjahre), ſo daß demnach die abſolute Majorität 148 
betrug. Es erhielten die Herren: Sal. x öwinſohn 291 Sam 
Auerbach 291, Kratochwill 285 Czapski 271, 
Dr. Buski 148, W. Kantorowiez jun. 118, Mar Santo, 
cowicz 94, Katz 79, Liner 77, Pfitzner 50, H. Roſenfeld 40 
Stimmen; die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Es ſind dem⸗ 
= KE e en von 3 Jahren nur die 5 Erſtgenannten 
Hip gewählt. Da aber 6 Mitglieder zu wählen find, jo 
muß E noch eine engere Wahl entſcheiden 5 
gegen- Gemein deſentan ken derhieſigen Syna⸗ 
worden ſind e 5 welche im Dezember v. J. neu ge⸗ 
Study in ihr Ant urden geſtern durch den Polizeipräſidenten 
ne unt eingeführt und auf daſſelbe verpflichtet. Das 
rar 1 e wählte alsdann die Herren Iſidor 
„A. Thorner und S. Calvary zu Gemeinde: 


Vorſtehern und Herrn S. B. S 25 S 
Barharkesgi n S. B. Schefftel als ftellvertretendes 


Der Hauptgewinn de Lotterie fiel, wi 
x r Dombau-Lotterie fiel, wie man uns 
919170 dus Köln meldet, bei der geſtern begonnenen Ziehung auf 


elegraphiſche Nachrichten. 


f Erropburg i. E., 14. Januar. Bei der im Kreiſe 
bern deen früheren Abgeordneten Schneegans ſtattgehabten 
zum Reichstage wurde der Fabrikant Golvenberg 
N mit faſt an Einſtimmigkeit grenzender Majorität 

Veit, 15. Januar. Die anläßlich des Duells des Abge⸗ 
ordneten Baron Iſidor Majthenyi 2 CH Redakteurs con 
entſtandenen Straßentumulte wurden durch hetzende Artikel extre- 
mer Blätter einerſeits und andererſeits durch die verbreitete An⸗ 
ſicht, das adelige Nationalkaſino ſtände hinter Majthenyi, trotz 


verſchiedener Dementis rege gehalten. Hierzu k 8 

erg 3 „ rege ten. Hierz am das 
G Mitgefühl für die bei der Straßenſäuberung 
Drebenen. Die gemäßigteren Oppoſttionsblätter mahnen 


von einer Fortſetzung der Tumulte ab. Die Behörde hat alle 
A getroffen, um eventuell ſolchen Vorgängen ge 
zutreten. Uebrigens wird den ſtattgehabten Tumulten kein poli⸗ 
Wee beigemeſſen. 
beitet e EE Ein Aufruf des Stadthauptmanns 
efabien Na aß bei den in den letzten Tagen hier ſtatt⸗ 
Spiele gehabt 5 auch fremde Arbeiter die Hand im 
Gen ze A en und ermahnt dieſelben, die Geſetze des 
EE en, in welchem ihnen Brod gegeben werde. Die 
ee Sie Warnungen an die Bevölkerung und der 
„Peſter Cloyd“ fügt ſeiner warnenden Aufforderung die Mit⸗ 
rengſten militäriſchen Maßnahmen 


theilung hinzu, daß die allerſt 
Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 


angeordnet ſeien. 

Wien, 15. Januar. 

Konſtantinopel: Geſtern iſt hier der erite türki . 
. ſte türkiſche Bericht über 

den bei Guſſinſe ſtattgehabten Zuſammenſtoß 0 wor⸗ 

den. Der Gouverneur e Koſſovo telegraphirt, die Montenegri⸗ 

ner hätten am 7. d. das Dorf Meta bei Plawa angegriffen 


und 200 Stück Vieh geraubt, am 8. d. M. ſeien die 
Montenegriner auf Guſſinje und Plava marſchirt, deren Bewoh⸗ 


ner lebhaften Widerſtand geleiſtet hätten. 
gen Kampfe hätten die Tier die u 
und Czanitza wieder genommen und dabei 
und 50 an Verwundeten verloren. 
ſeien gefallen. i 

Nom, 14. Januar. In der heutigen Sitzung des Senats 
ſprachen die Senatoren Cambray Digg, ar e 

Canizzaro gegen die Aufhebung der ene een 
Gründen und befürworteten eine Motion gegen die Abſchaffung. 

Madrid, 14. Januar. Die Korte ae 

Gluckwunſchadreſſe an den König einftinmig an der 

er Minorität angehörigen Mitglieder nahmen an der Abſtimmung 
nicht Theil. 

London, 15. Januar. e 
gegen den katholiſchen Geiftlichen von St. 
fan le vor dem Poltzeigericht. ZO dor 
Schweizer Landesangehörigen. Schoſſa wurde ve 
verwieſen. 8 

London, 15. 
— 11. d. meldet: 
abulfluß von Norden 


Nach einem hartnäcki⸗ 
ſchaften Velika, Ipek 
e 40 Mann an Todten 
uch viele Montenegriner 


Der wegen des Mordverſuchs 
Peter verhaftete Schoſſa 
Derſelbe bezeichnete ſich 
die Aſſiſen 


Djellalabad 


Ein Telegramm aus 
welche den 


Januar. 
Mohmunds, 


Mehrere Banden 


her überſchritten hatten, find zurückge- | 78%. 


Ree A 1 
n N VVV 


ſchlagen worden und mit großen Verluſten über den Fluß zu⸗ 
rückgekehrt. 

Paris, 14. Januar. Der Senat wählte heute Martel 
wieder zum Präfidenten und den Grafen Rampon, Pelletan und 
Calmon zu Vizepräsidenten. Die erwartete miniſterielle Erklä⸗ 
rung gelangt vorausſichtlich morgen oder am Freitag in den 
Kammern S Verleſung. 
Paris, 15. Januar. [Deputirtenkammer.] Zum 
vierten Vizepräſidenten wurde Civrac von der Rechten gewählt, 
zu Quäſtoren de Mahy und Margaine wiedergewählt, als dritter 
Quäſtor ging an Stelle Gailly's (vom linken Zentrum) Madier 
de Montjau von der äußerſten Linken aus der Wahlurne hervor. 
Nach Erledigung dieſer Wahlen ergriff Gambetta das Wort und 
ſprach der Kammer ſeinen tiefgefühlteſten Dank für die Ehre aus, die 
fie ihm durch ſeine Wiederwahl erwie en habe, er fügte die Ver⸗ 
ſicherung hinzu, daß er feine ganze Thätigkeit, Einſicht, Feſtig⸗ 
keit und Aufmerkſamkeit der Kammer widmen werde. 

Paris, 15. Januar. Gambetta entſchloß ſich erſt heute 
Morgen, die Wahl als Präſident der Deputirtenkammer anzu⸗ 
nehmen und richtete keine Anſprache an die Kammer, als er in 
der heutigen Sitzung den Präſidentenſitz einnahm. 

Paris, 14. Januar. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus 
Madrid melden: Die der Oppoſition angehörigen Senatoren 
und Deputirten halten ſich andauernd den Berathungen der 
Kortes fern. Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo 
bemüht ſich, mit denſelben einen Ausgleich herzuſtellen. 
Wie verlautet, dürfte der Miniſter = Präfident, wenn 
ſeine Bemühungen erfolglos bleiben ſollten, der Majorität der 
Kortes vorſchlagen, die Mandate der fernbleibenden Deputirten 
für erloſchen zu erklären. Nach der Anſicht Anderer ſoll 
Canovas beabſichtigen, die Auflöſung der Kortes vorzuſchlagen. 
Der Marſchall Martinez Campos ſoll Sagaſta ſeine Unterſtützung 
zugeſagt haben, wenn der König Mitglieder der liberalen Partei 
in die Regierung berufen würde. 

Paris, 15. Januar. In der geſtrigen Sitzung der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion erklärte der Handelsminiſter, er könne Mitthei⸗ 
lungen über die Anſichten der Regierung betreffend die Zollpolitik 
nicht eher machen, als bis die letzten bezüglichen Berichte geprüft 
worden ſeien. Das Kabinet ſei jedoch geſonnen, den status quo 
in Betreff der Zölle aufrecht zu erhalten. Eine allgemeine Er⸗ 
klärung werde er im Laufe der Diskuſſion über den 
Zolltarif geben. Letztere beginnt vorausſichtlich am nächſten 
Montag. 

Verantwortl. Redakteur: J. V. Dr. jur. Paul Hörner 


in Poſen. — Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen 
nd Inſerate übermmmt die Redaktion feine Verantwortung. 


KEY A eegener 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1880. 


Barometer Therm 5 | 
Datum. Stunde. 260 über nach Wind. Wolkenform. 
der Oſtſee. Celſius | 
15. Jan. Nachm. 2127” 913 — 50818 2⸗3 heiter 0-1 St 
15. e Abnds. 10 27“ 850 — 2058 2:3| bedeckt Ni 
16. = Morgs. 627“ 808 — 1% NW 2. heiter St 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am e Januar Mittags 5 Meter. 


Wetterbericht vom 15. Januar, 8 Uhr Morgens. 


` Barom. a. U Ur. Temp. 
Ort.  nachd.Meeresnw.| Wind. Wetter. Lëelt- 
BZ __redus. in mm. | Grad 
Aberdeen ` IRB fell heiter =) 1 
Kopenhagen 755,9 N mäß. heiter — 13 
Stockholm 751,2 IE mäß. halb bed. — 5,8 
Daparanda . | 755,2 N mäß. bedeckt — 5,8 
Petersburg fehlt 3 
Moskau . 746,7 S leicht Schnee a 
Cork 773,9 N ſchwach heiter si. 2.2 
Breit . 112,1 DSD ſtill bedeckt ZI IT 08% 
Helder 764.2 NW ſchwach wolkig 158 
SER | 759,0 NNIS mäßig Schnee m] 
Hamburg 759,9 Wm ſchwach wolkenlos — 40 
Swinemünde 756,6 Wim mäßig heiter — 31 
Neufahrwaſſer 752.6 NW e mäßig halb bed. 0 — 22 
Memel 747,6 NW ſtark bedeckt 2 
Paris. fehlt 
Krefeld ſehlt | a 
Karlsruhe 706.7 EW ſchwach bedeckt — Lë 
Wiesbaden 765,4 NW leicht bedeckt IT 00 
anna, 761,6 WR ſchw. Regen en 
München 764,1 IB mäßig bedeckt ee) 
Leipzig 762,2 TENIR ſtill halb bed. — 3,8 
Berlin 759,1 SW leicht bedeckt 0 
Wien 761,7 I mähig bedeckt — 25 
Breslau. . | 758,4 W leicht wolkig +9) — 20 


„.) See ruhig. ) Seegang leicht. 3) Seegang leicht. ) Seegan 
mäßig, bis Abends Schneeböen. ) Geſtern und Nachts Schnee. 0 
Seegang hoch, geſtern und Nachts Schneeböen. ) Nachts etwas 
Schnee.) Geſtern Abend Schneefall. ) Nachts Schnee. ) Vor⸗ 


her Schnee. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern Morgen über Finnland lag, 
paſſirte in der Nacht den finniſchen Buſen und liegt jetzt über den 
ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen, auf ſeiner Weſtſeite ſtarke, über Zentral⸗ 
Europa, nördlich von den Alpen ſchwache bis friſche weſtliche und nord⸗ 
weſtliche Winde erzeugend, die in Norddeutſchland Abkühlung bei auf⸗ 
klarendem Wetter, dagegen in Süddeutſchland Erwärmung hervor- 
brachten, jo daß jetzt daſelbſt überall gelindes Froſtwetter herrſcht. 
Ueber Zentral⸗Europa fanden ſeit geſtern ausgedehnte Schneefälle ſtatt. 

Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds Courſee. 
Frankfurt a. M., 15. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 
Lond. Wechſel 20,36. Pariſer do. 80,72. Wiener do. 172,40. K.⸗M.⸗ 


St, A. 1433. Kheiniſche do. 1524. Heſſ.Ludwigsb. 89. K⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
nt Reichsanl. 974. Reichsbank 1523. Darmſtb. 140}. M eininger 


2 931. Oeſt.⸗ung. Bk. 718 00. Kreditoktien“) 2544. Süberrente 614, 
Pavierrente 604. Goldrente 713. Ung. Goldrente 844. 1860er Vogt 
1253. 188 ler Looſe 302,20. Ung. Staatsl. 203,60. do. Oſtb.⸗Obl. IT. 
Böhm. Weſtbahn 185. Eliſabethb. 1631. Nordweſtb. 1387, 


Galizier 2173. ) 2321. Lombarden?) 73. Italiener 
Hun e ER d Orier ntanl. 583. Zentr.⸗Pacific 1088. 
onto⸗Komm be - 
Nach der Börſe: Kreditaktien 255%, Franzoſen 232}, Ga⸗ 
lizier 28, Ungande et —, ll. Orientanleihe ——, 1860er 
Looſe —.—, Lombarden —. 


ch⸗ 
Analo⸗ 
Ungar. Kredit 267,00. 
Deutſche Plätze 57,30. Londoner Wechſel 117,05. Pariſer do. 46,45. 
` 0 Dukaten 3.52. Silber 

00,00. Marknoten 57.95. Ruſſiſche Banknoten 1.213. 
Wien, 15. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 288,40, Franzo⸗ 
fen 269,50, Galizier 253,50, Anglo⸗Auſtr. 142,50, Lombarden 86.00, 
Papierrente 69,75, öſterreich. Goldrente 82,75, ungar. Goldrente 97,80, 
Marknoten STE, Napoleons 9,344, 1864er Looſe —.—, öſterr.⸗ungar. 


Bank —.—. Wett. 

Petersburg, 15. Januar. Wechſel auf London 2576, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 90. UI. Orientanleihe 90%. g 

lorenz, 15. Januar. 5 pCt. Italienische Rente 90,17, Gold 22.52. 

aris, 14. Januar. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —.—, Anz 

leihe von 1872 116,471, Italiener 79, öſterreich. Goldrente —, 


ungar. Goldrente —, Türken —, Spanier erter. —, Egypter 
280,00, Banque otomane -—, —, 1877er Ruſſen — Lombarden 
—. . Türkenlooſe—.—, III. Orientanleihe — Ruhig. 
Paris, 15. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Träge. . 
3 proz. amortiſirb. Rente 82,90, Zproz. Rente 81,45. Anleihe 
de 1872 116,50. Italien. Apres, Rente 79,60, Oeſterr. Goldrente 7185. 
Ung. Goldrente 84, Ruſſen de 1877 893, Franzoſen 575,00, Lom⸗ 


bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 186,25. Lombard. Prioritäten 255,00, Türken 
. 

Credit mobilier 657, Spanier exter. 1556, do. inter. 1456, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 745, Banque ottomane 535. Societe generale 553, Credit 
foncier 1118, Egypter 280. Banque de Paris 862, Banque diescompte 
785, Banque hypothecaire 667, III. Orientanleihe 593, Türkenlooſe 
37,50, Londoner Wechſel 25,205. 

London, 15. Januar. Conſols 974, Italien. 5proz. Rente 791 
Lombarden 7%, Zproz. Lombarden alte 105, Zproz. do. neue — 
öproz. Ruſſen de 1871 86, pro, Ruſſen de 1872 853, Dro, Ruſſen 
de 1873 853, proz. Türken de 1865 104, Gro, fundirte Amerikaner 
1058, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente 60, Unger. Gold⸗ 
Rente 834, Defterr. Goldrente 71. Spanier 154, Egypter 555. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,54. Wien 11,92. Paris 
25,42. Petersburg 243. 

Platzdiskont 13 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 50,000 Pfd. Sterl. 

Rio de Janeiro, 14. Januar. Wechſelcours auf London 233 
do. auf Paris 415. Tendenz des Kaffeemarktes: animirt. Preis für good 
first 7100 a 7250. Durchſchnittliche Tageszufuhr 4800 Sack. Aus⸗ 
fuhr nach Nordamerika 42,000 Sack, do. nach dem Kanal und Nord: 
Europa 52,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere — Sack. Vorrath 
von Kaffee in Rio 312,000 Sack. g 

ER 14. Januar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 2 82 C. SE auf Paris 5,20. _5pCt. fundirte Anleihe 1033. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1044, Erie⸗Bahn 44%. Central-Bacific 
1094, Newpor. Centralbabn 1344. 

Produkten⸗Courſe. d VW 

Köln, 15. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 23,00, 
fremder loco —.—, pr. März 23,20, pr. Mai 23,35. Roggen loco 18,50, 
pr. März 17,30, per Mai 17,35. Hafer loco 14,50. Rüböl loco 29.20, 
pr. Mai 29,10, pr. Oktober 29,60. 17 \ 

Bremen, 15. Januar. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard white loko 7,40, pr. Februar 7,45, per März⸗April 7,65, per 
Auguſt⸗Dezember 8,50. Alles Brief. | 

Petersburg 12, Januar. Produktenmarkt. Talg loto 60,00, per 
Auguſt 58,50. Weizen loko 17,00. Roggen loko 10,00. Hafer loko 5,00. 
Hanf loko 35,00. Leinſaat (9 Pud) loko 17.00. — Froſtwetter. 

London 15. Januar. Havannazucker Nr. 12, 27. Ruhig. 

Amſterdam, 14. Januar. Bancazinn 563. 


Marttpreiſe in Breslan am 15. Januar 1880. 


Feſtſetzungen guter | mittlere geringe Ware 
der ſtädtiſchen Markt» Höch. Nie: 1 Te 
Deputation. S KO 


fer drigſt.] N 
at Vr A cl 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 


Geist. pro 

erite, 

Kä 100 
rbſen Kilog. 


Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinäre 
Raps 75 . ` . s 22 | 50121 5019 | 75 
Sen Winterfrucht 21 7520 7518 75 
Rüben, Sommerfruchht 21 7519 3016 75 
TT r E 18 50 
Schlagleinſaat 3 5023 500 — 
Hanfſaat : 16 50 15 50 114 50 
Kleeſamen, 


wehe zugefübrt, vother nur feine Qualitäten behauptet 
. 50-58 Mark. weißer ruhig, per 50 Ce 46— 
8 I. bochfeiner über Notiz bezahlt. 
610 E E ehauptet, per 50 Kilogr. Gan. 279 M. fremde 
Leinkuchen, ohne Aenderung, per 30 Kilo 9.709,90 Mt ' 
Lupinen, nur feine Qualitäten preishaltend. t W 
7.80 8,40-8,90 Pit. blaue 7.608 2000 . TN De gls 
Thymothee, unverändert, per 50 Kilge. 192226 Mat. ! 
Sen, in ruhiger Haltung per 100 Kgr. 19.20.2102 M. 
Wicke in ruhiger Haltung per 100 Kgr. 13,30—13,80—14,60 Mit. 
d en, ohne Aenderung — per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 3 


Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheff 75 Brutto — 15 1 
Nat Ki 2 ſcheffel a 75 Klar. Brutto = 150 Pfd. 
befte 00350750 M. geringere 25000 M. per 0 
5 Aid. Brutto) beſte 1.50 —1,75—,25 M. geringere 1,25 Die 
50 M. per 2 Lr. 0,10—0,15 Mark. 5 
Deu: per 50 Kilogr. 2,60 bis 3,00 M. 5 
troh: per Schock 600 Kilogramm 20.00 22,00 M. 
an Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilog. Weizen fein. ks 
Roggen fein 27,00 bis 28,00 M. Hausbacken 26,00 bis 1605 
M., Roggen - Futtermehl 10,20 —11.00 M., Weizenfieie 9,50 bis 10, 


AN 


171 sh. 


Liverpool, 15. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz a Ruhig, ſtettig. op, 1000 


Ae ene — o 
e ol, 15. Januar. Baumwolle. 9 Brëck 
12,000 B., davon für Spekulation und VK vm 1000 B. Feſt. Middl. 
amerikaniſche Sen Deeg 74, März⸗April⸗Lieferung 73% d. 
CC, Januar. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


Zeitungen der letzten Woche SE 6600 Tons, gegen 
6000 Se in derſelben Woche des vorigen Ja 

Amſterdam, Januar. Bereet Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine 3 e 20 ap os 
unverändert, auf Termine ſtill, per März 2015 er ber Mat R 
per Frühſahr 353 Fl., Rüböl loko 34, per Mai 34, per e 

Leith, 14. Januar. Getreidemarkt. Weizen weichend ehl 
sh. billiger. Alle andere Artikel unverändeet. 

Newyork, 14. Januar. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
123, do. in New⸗Orleans 1 Petroleum in Newyork 73 Gd., do. in 
20 0 v A 7% 125 18 70 etroleum 74, do. Pipe line Certificats 1 D 


er Winterweizen 1 PD. 49 C. ais (old 
mixed) 61 C. Ae a vefini Aare, 73. Kaffee 1 — 
16. Schmalz (Marke Wilcox) 83, 


Fairbanks 84. Speck (short 
clear) 73 C. Getredderacht 4. 


Vrodukten-Nörſe. 

Berlin, 14. Jan. Wetter: Leichter Frost, ſchön. Wind: NW. 
Weizen per 1000 Kilo 77 200—242 Mark nach Qualität gef., 
elber Märkiſcher — Mark ab Bahn bez., u N — bez., per 

Febr. — es — April⸗Mai 233—232 Mark bezahlt, per Mai⸗ 
ni 233—232 bez. Juni⸗Juli — bez. Gelündigt — Itr. Regu⸗ 


. Berlin, 15. Januar. ie Meldungen der auswärtigen Börſen 
hatten noch ziemlich feſt gelautet, waren aber auf die Haltung des hie⸗ 
ſigen Marktes ohne Einfluß geblieben. Der Verkebr eröffnete hier ver: 
ſtimmt, und die ſogleich zu Anfang gedrückten Kurſe gaben langſam, 


an. 


8 K — Zeg agen per 1000 Kilo E dE M. nach 

FFF 
ner — Mar Ba anuar 

bis KA bez. per Januar⸗Fehruar do. Mark 1 t, per Februar: 


Mürz 171.170 1 per April⸗Mai 1734—173 Mark bez. Br., 172 
Gd., per Mai⸗Juni 173-174 M. bez. B. 172 Gd., per Juni⸗ Juli 
169-1684 Mark bez., Be u e 166—1654 bez. ek. 1000 
Ztr. Regulir.⸗Pr. 17 be Gerſte per 1000 Kilo loko 137—200 
nach Qualität ee Gu Ze fer per 1000 Kilo loko m nach 
ep ge, EE 3 140-141 bez., Pommerſcher 147—150 bez., 
Schleſiſcher 147151 ber. 


Dit u es a 42—145 bez., 
See 18 150 wen er — bez., per Wm — M., 
eh 150 SN 1514 Mark bez. Get. — 


N ec Sie "bezahlt € 1000 Kil 
entner. ee ilo 
„ e 170. 203 k., Futterwaare 157—1 Mark. — Mais 
per 4009 Kilo 11 ect? E die Qualität, Rumän. — SÉ: Bahn 
bez Amerik. 1473 d. bez. — Weizenmehl per 100 
5 brutto, 00: CR M., ©: 30,00—29,00 M., 011: 
27,00 M. 5 . e incl. Sack, 0: 25,50—24,50 

„ oi: 24.25—.23,25 ECH dë uar 24,00—23,95 M. bezahlt, per 
e do. bez., März 24,00—23,95 bez., pr. März⸗ 


pril — bez., pr. April⸗ 4,20 Mk. bez., Mai⸗Juni do. bezahlt, 

Gekündigt — Zentner. ulirungspreis — Mark bezahlt. — 

n 2 8. — 1000 em 7 interraps 235 — 244 Mark, 
bezahlt, 1 KEE 230240 M., S. S. — 


e — bezahlt. — Rüböl per 100 Kilo loko obne „Faß 54,0 
„flüſſig — M., mit Faß 54,3 M., Fanuar 54,2 Mark, Jan. Febr. 
do. bez., Be Februar: März 54,2 bez., per März⸗April — Mark be⸗ 
Nabe per April Mai 55,2—55 9 lark bez. per Mai ⸗ Juni 55,7 
is 55,6 Mark bezahlt, per September = | ftober — Mark bezahlt. 


U 2800 Zentner. 
es > Spiritus per eet loko ohne el 01 N. 
E per e E do. bez., per 
März⸗Ap bez., 


„Mai 61,1—61—61 per Mai⸗ 
Juni 1 at ‚4 ® 1.85 5 Suz 62, 52 M. 
⸗-Augu 


bez., bez., Auguſt⸗ 
63.2 bis 63—63,2 Mark bez. Gekündigt — Alter. 5 G. B 65 
preis — bez. 75 

Stettin, 15. Januar. (An Ae 1 e.) Weiter: lare SR 
20 R. Morgens — 3° R. Bar 15 
niedriger, per 1000 En 15 ger Want 8. 85 5 ER 
215—226 M., per Frü 228 M. b 
flau, e 1000 nn S 0 10107 M., Ruſſiſcher 164 fe 


E 167—165,5 per Mai⸗Ju ni 166—165,5 
1 Dei. Ki E 2 eh ohne Sin, — 2 er ſtille, 
Er ilo loko 215— „per April⸗Mai M. Br., per 
M. Br. — Winterraps per 1000 Kilo lofo 


8 Oktober 265 
220240 M. — Rüböl fill, per 100 un ES Le Faß bei Kleinig⸗ 
Sie, RK es 56,25 M. Br., per Januar gl April⸗ 
90 07 Br., per Sepennber tober 58 58 M. Br. — Spiritus 
eg 5 10,000 Liter eg loko ohne Faß 59,1 M. bez, per Januar⸗ 
Februar 58,5—57,3 M. bez., per Frühjahr 61--60,7 M bez. u. Abr 
per Mai⸗Juni 61,3 M. bez., per Juni⸗ Së 62,1 M. bez. — 
meldet: Nichts — Zenger: tüböl 54 M., er 90 . 
e loko 8,75 J e u. Br., kurze Zeen. 8,5 M. tr 
bei. Negulirungsvrels d 15 Si. (Ditiee-Ztg.) 


die Luſt, Die Kurſe zu halten. e größeren Spetu⸗ 
en hatten dich ohnehin ſchon auf Nücgänge vorbereitet, und von 
dieſer Seite ſcheint auch kaum auf eine tervention zu Gunſten der 
Hauſſe gerechnet werden zu können. uch öſterreichiſche Bahnaktien 


Druct und Ver! Ep von W. Decker u Co. (E. Roſtel) in Poſen. 


D 


pm ſchwach. Anlagewerthe blieben vernachloſſigt aber (ei. Aus- 
ländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten waren wenig verändert. e Haltung 
blieb in der zweiten Stunde ziemlich unverändert; einzelne Papiere er⸗ 
holten ſich. Per Ultimo notirten Franzoſen 468 —465—406, Lombar⸗ 


aber ſtetig nach. ejonders matt lagen Dortmunder Union jo wie ſtellten ſich niedriger; namentlich — — Franzoſen und Nordweſt⸗ den 148, Kreditaktien 513—510— 510,50, Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
Laurahütte, denen Kreditaktien und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile nach⸗ | bahn. ek lagen deutſche Bahnwerthe ſchwach ch. jelbit fchleiiiche Der | theile 184—4,50—5,75, Weſtfäliſche Union- Stamm Prioritäten 107 bz. 
folgten. Dabei waren die Umſätze recht beſchränkt und, von Weien | vifen und leichte Papiere gaben eher nach. Der Rentenmarkt lag | u. Gd., Deutiche Asphalt: Gruben 85,75 bez. u. Gd. Schluß war 
Papieren abgeſehen, herrſchte Stile und 1 Das Publikum ſchwach und ſtill. Gegen Baar gehandelte Aktien fanden wenig Be⸗ ziemlich feſt. 
hat ſich im Allgemeinen zurückgezogen und die tee hat weder | achtung; auch Stamm - Prioritäten waren matt, Bank- und Induſtrie⸗ — 2 
1d Aktien: Zur, Lee 8 Ae 1.1205 103.25 B Bank- u. Kredit⸗Aktien, Eiſenbahn Stamm Aktien. Rechte Oderuf. Bahn 5 138,60 bz berſchleſ. v. 1874 4102,50 G 
E är U. 1105 100,50 bz G Badiſche Bank 4 105,00 G Aachen⸗Maſtricht 4 32,25 bz Ptumäntiche 101,75 bz do. Brieg⸗Neiſſe 45 
Berlin, den 15. Januar 1880. Nomen Lä 1005 98,60 G . 38,50 b Altona⸗Kiel 4 1136,75 3 Saalbahn B do. Coj.-Oderb. 4 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld: Pr. BC. 1.3.5 1105.25 bz G Bt. Sprit⸗u. Pr. 7.00 Bergiſch⸗Märkiſche 4 | 93,00 bz G Sagal⸗Unſtrutbahn |} do. do 5 102,10 G 
urſe. do. do. 100 5 1102,00 G Berl. andels⸗Geſ. 4 103.00 b G Berlin⸗Anhalt 4 102.10 D © 5 5 83,75 558 do. Nied.⸗Zwgb. 34 
Conſol. Anleihe 43.104,50 bz do. do 115 4101,50 bz G | do. Kaſſen⸗ Verein. 4 167,00 $ rlin⸗Dresden 4 | 15,90 bh, Fermar-Geraer 29,75 ba & | do. Starg. Roi. 
do. neue 1876 97,25 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. Breslauer Le Bl. A 50 bz © Berlin⸗Gorlitz 4 | 25,50 bz Gifenbahn : Brioritätd- do. do. II. 4 
Staats⸗Anleihe 4 | 98,00 bz B] do. unk. rückz. 1105 112,00 bz G [Centralbk. 19,25 S © [Berlin-Hamburg 4 1187,09 © RT! do. do. III. 1 
Staats⸗Schuldſch. 3 93,75 bz 2 1872 u. Le) Centralbk. Es u. EN Brl.⸗Potsd.⸗Magd.! | 96,20 bah ; Obligationen. Oſtpreuß. Südbahn 41 101.60 bz 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 1872 u. 73 8 Fredit⸗B. 4 | 89,00 Berlin⸗Stettin 4 112,50 bz W Se u 100,00 B = 15 55 = 44 
eg Stadt⸗Obl. 47 103,20 bz d 1874 Cöln. Wechslerbank ! 10400 S resl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 | 91,90 bw 5 103,50 G 4 
do. 34 93,50 € Br. Hyp.⸗ SC 120 G Danziger Privatb. 1 1109,00 G [Cöln⸗Minden 4 143,80 bü 5 UA e ki 102,25 G 
Sold. d d. B. Kfm. 4 do. 110 o [Darmſtädter Bank 1 141,00 ba do. Lit. B. Berg. ap L 14 B Rheiniſche 
Pfandbriefe: chleſ. Bob. re do. Zettelbank 4 19525 2 alle⸗Sorau⸗Guben 4 24,30 bz do. dh EN B o. v. St. gar 3 
Berlmer 3103,10 bz do. do. : Deſſauer Creditb. |4 bz ann.⸗Altenbeken 4 53,70 56 | do. III. v. et 90,25 B do. v. 1858, 60 4100,40 bz 
do. 5 1108,00 bz B Stettiner Nat. Hyp. G do. Landesbank. 12550 bz do. II. Serie do. do. Litt. B 2 90,25 B do 2 1862, sa 100,40 bz 
Landſch. Central 4 | 98,70 bz do. do. G e Bank 4 130,90 bz B Märkiſch⸗Poſener 30.75 b do. do. Lin, C. 30 85,50 B do. 1865 4100,40 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 33 93,50 bz Kruppſche Obligat. 55 ez Nenich. 4 1111,50 Magd.⸗Halberſtadt 4 143.00 bau IV. 44 102.00 B — 1508 5 73 4510020 bi 
do. neue 3 00 p. Pat 4 91,00 bz G [Magdeburg⸗Leipzig 4 2, 5 100,50 G 
do. 98,60 bz Ausländiſche Fonds. Gäste! 44 152,75 © do. do. Lit. B. 4 ? ad Nabe h S 0. 1 103,00 V 
45 da o 1881 6 101,90 b D — 4 185,00 bz [Münſter⸗Hamm 4 | 99,00 G 1 do. II. do. 4103,00 8 
Beindbg. Ered. 4 E ze d D Geraer Bank 4 Niederſchl.⸗Märk. 4 | 98,75 B Sew. ele 4101,50 © 
SS" 31 88,40 B Le 803. (und) f 101,00 G do. Handelsb. 4 e e éier 24,50 bn do Thüringer n 
4105,10 b „ emen Sd. Se 6411480 [2% Grundfredt 91,10 be & do. . 31 14750 U e 0 \ 
P ER 31 88,50 bz B o Goldrente 4 71,50 b B Capot (Hübner) | do. it. O. 5 0 4 
e 4 | 98,80 bz err. Wo ne 440 6000 05 Rönigsb. einsb. 4 | 98,10 bz Oſtpreuß. Südbahn 4 | 63,50 bz 55 Zon et) 96,50 B 
44.102,80 bz + Aber Ne Ae 6090 b Leipziger Creditb. 4 1143,00 bn B Rechte Oderuferb. 139,00 bz 11.41 
Sar neue 4 | 98,40 G do. 2 oer 115.50 B do. Discontob. 14 82.00 B. Abeiniſche 4 152,30 bz > Nord, Zä 5 101,25 G 
chſiſch 4 do. Cr. 100 fl. 1858. 326,00 b G Magdeb. Privatb. 4 114,40 bn o. Lit. B. v. St gar. 4 | 36,70 bäi do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 41 Ausläudiſche Prioritäten. 
SE 91,00 B do. Lott.⸗A. v. 1860.5 ID: 26.40 D Mecklb. Bodenered. fr. 57,25 G hein⸗Nahebahn 4 | 13,10 G do. do. 4 
do. alte A. u. C ke d 2 18641 — 302.75 9 8 do. Das, „B. 4 | 73,00 G EE We 44.103,00 B do. do. III. 4 iſabetb⸗Weſtbahn ) | 82,20 bz B 
do. neue A. u. C. 4 Ungar. Goldrente 6 84.40 b Meining. reditbk. 4 92.25 G Uringi 4 155,25 bz Berlin⸗Anhalt 4 Se, 9 1 E 90.25 © 
Weftpr. ritterſch. 34 88,00 bb 80. St.Eiſb Att. 5 | 84.00 d Hypothekenbl. 4 33,20 be oo. Lit. u St gar. 4 90.50 be do. 4 101,00 B 80.40 8 
do. 4 97,70 bz 38. f a Weeer dh G 3 Bank 1 103,50 bz G [do. Lit. C. v. St gar. 1 7 8 do. Lä. B. 4 101,0 B E do. 11.5 | 89,10 G 
do. 44 101,75 EH do. Scha wt 6 3 9 Meorbdeutiche Bank 4 151,75 6 G [Weimar⸗Geraer 0 52,00 erlin-Görlit 5 1101008 (edo. do. 1V.5 88.80 © 
do. II. Serie 5 e 5 klei 6 kordd. Grundfredit 4 | 54,00 © bz PR Z do. do. Litt. B. 4 99,90 bz Lemberg⸗Czernow. L3 | 75.30 ba 
do. neue 4 GË E Gegen. Kredit ! lbrechtsbahn 5 28.50 bz Bern we fr 4 do. 1.5 | 78,70 8 
do. 44/102,80 bz a fi R I 5 80,19 B Poſener Spritaktien 4 | 46,75 8 B Amſterd.⸗Rotterd. 4 117,00 bz do. do. II. 4 > ar ı 73,75 ba 
Rentenbriefe: d e Oblg. e Petersb. Intern. Bl. | 96,50 C uſſig⸗Tepli 4 186,75 bz do. do. III. 5 102.00 56 IV. 5 71,00 bh 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 98,50 bz Le e Poſen.Landwirthſch ! | 62,50 © Böhm, Weſtbahn 5 | 93,60 ba Brl.⸗Ptsd.⸗M. A. B. 4 Nähe, Schl. C.⸗B. fr. 29,60 bz G 
ommerſche 1 | 98,50 bz 8 r 49,50 bj B [Posener ro. Banki 109.50 3 reſt⸗Grajſebwo 4 do. do. O. 4 | 97,75 hä de- ib. 57 
oſenſche 4 88.20 bz SC tr. Bod. 5 77.50 AT Preuß. Pank ⸗Anth __ Breſtegtiew KA do. do. D.441100,30 © el 
Preußiſche 488.20 bz do E Engl. E 182205 84.25 do. Vodenkredit 4 88,75 bz GDux⸗Bodenbach 4 SSC do. do. F. 4100,30 G Dë 3 370.00 bz 
hein⸗ u. Weſtfäl. 4 98,90 bz do do A. 1862 Ar 83775 b do. Zentralbdn. 4 127,00 bz G Eliſabeth⸗Weſtbahn A 81,60 G BBerlin⸗Stettin LA do. ach 3 352,00 bz 
Sächſiſche 4 99.00 bz G ide Ko [ A aan A Bes, 3 do. Dun. ⸗Spielh. 4 1112,00 a G [Kaiſ. Fran; Joſeph 5 | 71,00 bc | do. do. II. 4 97,50 658 eſterr.⸗Frz⸗Stsb. ) 1103,40 bz 
Schleſiſche 4 99.50 0 But: mb. A 18705 Produkt.⸗Handelsbt 76,25 ( Gal. (Karl Ludwig.) 5 109,75 bz do. do. II. 4 | 97,50 bz . do. D Em. 5 1103,40 bz 
dun. — 2 A. 18715 | 8530 b ächſiſche Bank 4 1114,25 ba © [Gotthard Bahn 6 22.50 8 do. IV. v. St. g. 4100.25 bi Keier Nordwest. 5 | 85,60 boch 
Souvereignes bo oi A187 85,30 b Schaaffzauſ Bantd. 103.00 ke & [RaihauMderberg |5 | 53,0 556 | do. VI. de. 4 | 97,50 3, oiioanin ps | 81,50 880 
W 16,18 G 50. (e 187865 5,30 bz chleſ. Bankverein 4 104,0 bn G Ludwigs. Bexbach 4 191,00 bz o. VII. 45 100,23 bz k Geld⸗Priorit. 5 Ze 
500 Gr. WC 8 18775 88.10 b Südd. Bodenkredit 4 128.00 B fLüttich⸗Limburg 4 | 19,25 bz resl.⸗Schw.⸗Freib. 1103,00 ai aſchau⸗Oderb. gar. ö 73,25 bam 
Dela do. age 5 78.20 55 Nainz Judwigsh. 4 88.50 b5 | do. do. itt. G. 410200 5. rege Rud.⸗Bahn 5 | 80,00 bäi 
Imperials 50. Pr.⸗A. v. 1864 Induſtrie Aktien. Bberheſſ. v. St. gar. — do. do. Litt.H. 4101.60 big do. 186915 | 78,25 by 
do. 500 Gr. 1392 G n N 45 148.00 bz Brauerei Patzenhof. 4 1124,75 bz a Br 585 W 5 do. do. Litt. I. 4 101,60 bz do. 18725 77,80 96 
Fremde Banknoten Së 5. a Es . 5 ? Dannenb. Kattun. 1 | 20,00 B kordw.⸗B. 5 278,00 bz do. do. 1876 5 1105,50 B ab⸗Graz Pr.⸗A. 1 8920 
do. einlösb. Leipz. H 3 83,25 bz G Deutſche Baugeſ. 4 68,25 G 5 Litt. B. 5 232,00 bz Cöln⸗Minden IV. 4 97,50 G Reichenb. eat 7 1,25 G 
anzöſ. Banknot. 80,90 bz > Pol Sch Ze 4 80.50 05 Otſch. Eiſenb.⸗Bau. 4 10,50 bz G Reichenb.⸗Pardubitz 44 53,30 bi — Ge V. 4 97,50 B öſterr. (Lomb.) 3 256,0 bz 
ger. Banknot. 172.50 bz 8 do. Heineld RM Stſch. Stabl⸗u Eiſ ! Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 65,40 bz un 8 o. do. neue 256,90 bj 
do. Silbergulden i Pfdbr. Ill. E. 5 63,90 bz Sonnersmardhütte 1 | 72,50 bz Riast⸗Wvas 5 dalle Sormi-Guben 4 1103,30 G do. 187816 
Ruff. N 60 Rbl. 1210,75 b rm 44•» Ibortmunder Union! | 17,00 bz B Mumänier 4 | 4,20 6 do. do. Hi . do. 18766 
eutſche 991455 = Liquidat 1 56,25 b Wë Maſch Akt. 1 41,50 5 [Russ Staatsbahn 5 135,90 Hannov. Altenbt. 1 4100.0 o J do. do. 18776 
P.⸗A. v. Sa, 1144,50 bz Lie. > 2. 18655 10.30 bs dmannsd. Spinn. 1 34.00 bz G Schweizer Unionb. 4 20,70 ba | do. 11. 45 100,20 G do. do. 187816 
gel Prſch. 240 Th. — 271,75 bz — 355 RK 18696 9 Floraf.Charlottenb. | Schweizer Weſtbahn 4 | 19,50 bz do. — III. 4100,20 G do. do. Oblig. 5 90,80 bz 
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Nrdd. (per a 25 99,75 bz G ben eipzig —, London 3. ris Unter den Linden 4 | 11,30 G Oſtpreuß. Südbahn 5 | 98,75 ba do. v. 1869 4 103,10 bz 
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